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U ' L  M . Mittwoch de» 15. August t394. L II. Zahrg

« Nie Hettropfen - Aartei.
Das sozialpolitische Mänlelchen, m it dem der Freisinn 
Manchesterlichen Blößen bedecken w ill, ist zurechtgeschncidert. 

»selbst» Wrchow, der große Politiker, hat an dem großen 
mir gearbeitet, das war schon vor langer Ze it in  der 

fre isinnigen Z lg ." zu lesen. Den freisinnigen „R eform ern", 
f  gerne heute schon m it dem sozialpolitischen Oeltropfen 
fh le n  möchten, lief zwar bei der Richter-offiziösen M itthe ilung 

Wasser im Munde zusammen; allein, sie find ungeduldig, 
.e «ollen gerne wiffen, was m it H ilfe  des großen Virchow zu 

>a»de gebracht worden ist, ja sie erkühnen sich, selbstständige 
^schlage zu machen.

Das steht von weitem sonderbar und kouragirt aus, be- 
tachlet man aber diese „Kontroverse" in der Nähe, so nimmt 

Eine stark humoristische Färbung an. Herr Eugen Richter 
atzt die ganz Unentwegten ruhig rum oren; ihm kann es ja auch 

qv^kr ^  s-tn, wenn der Ullstein'sche, der Cohn'sche und der 
'asse'schx Löwenmuth vor dem Parteitage schon sich abkühlt. 

Schimpfen muß nun doch einmal ein wahrer Unentwegter; m it 
°ttt Schimpfen auf die „Regierung" geht es gegenwärtig 

fch  nicht, wer w ird seinen besten Freund bloßstellen; das 
Schimpfen auf die Junker und Pfaffen ist den braven Frei- 
/sttttgen selber schon langweilig geworden. I n  dieser Verlegenheit 
Wrnpfen sie gegenseitig auf einander los.
H Und welch' „edles Gepräge" suchen die „jüdisch-nationalen" 
fagrammkämpfer ihren Motiven aufzudrücken. S ie wollen 
urchaus eine sozialpolitische P arte i werden, sie wollen das 

»Beste» f ü r  das Volk, die sie doch bisher das „Beste" nur 
v in  Volke gewollt haben. E in  neues Programm soll den Be­

rückten und Schwachen von dem „eisernen" W illen der frei- 
f " ig e n  Demokratie, Ordnung und Gerechtigkeit in die Welk zu 
^ 8 « « ,  Zeugniß geben. Heraus m it dem Program m, rufen die 
.M ein« und Cohns! Heraus m it dem Oeltropfen, damit w ir 

„reisen" können!
E  Dd stch das deutsche Volk durch das neue Virchow'schr —  

llroßartige —  Oeltropfen-Programm wirklich fangen lassen 
H  - Ganz gewiß nicht. So thöricht ist heutzutage kein 

"lehr, daß er nicht wüßte, wie eng verknüpft der 
ein " " "  m it Börse und Großhandel ist, wie energisch und un- 
Ulib ^  die Krebsschäden, an denen der Mittelstand in S tadt 
y fa n d  und woran demzufolge auch die Arbeiterschaft krankt, 
Fre'r und offenhält. Und diese Schäden w ill einerseits der 

. Ulan bewahren, andererseits w ill er fie „programmmäßig" 
bieb berühmten sozialpolitischen Oeltropfen kurieren: Der
s t e d F u c h s  w ill also bet der Henne, die er zu verspeisen 
a,-» r ' iobald fie ihm keine Eier mehr zu legen vermag, Haus- 

^  spielen,
Wid Eugen Richter fühlte zweifellos das so ungeheuer 
ist "sinnige in  der freisinnigen Oeltropfenbewegung. Das 
schz^ohl alleinige G rund, weshalb er m it der wunder- 

Flickarbeit, die das Virchow'sche Placet an stch trägt,

An Kaide und Moor.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

------------------- (Nachdruck verboten.)
(17. Fortsetzung.)

sihkn»^ ">ird auch Zeit, —  man w ird ganz steif oom S tille -

d«r der Löb Hirsch w ird nicht auf stch warten lasten, wenn 
^18 wieder bester w ird ."
"Paß' auf, morgen ist er hier, der alte Spitzbub!"

Handel ^  noch lange nicht der Schlimmste, er läßt m it stch 
A Ich rette lieber fü r ihn als fü r jeden andern." 

daß b a t  über'« M oor w ills t? ES ist jetzt schon zwei Jahre her, 
Einer d? pasfirt ist, —  paß' auf, in diesem W in ter muß 

2 , " "  glauben."
sagte D u  schon wieder m it Deinem Unsinn, U rte !"

^norlck ungeduldig.
wöbnlick?« a!? Erin Unstnn! Daß das Szibber M oor kein ge- 
dte Hz» ^ o v r  ist, das hab ich schon von meiner M u tte r, und 
sort b u n d ^ ? ° " ? ^ "  M u tte r, und die wieder von ihrer, und so 
daß i» o-m an hundert Jahre zurück. D ie alle haben es gewußt, 
Und dak n ^  schwarze Zauberin, die Ragana, haust, 
^streiten "  drunten ih r Schloß hat, kann m ir auch keiner

_ »Ich hab' 
wenig.» sie noch nie gesehen und ihr Schloß ebenso

fi- 
dritten

°»i ^ ° tt danken, sonst möchtest Du hier nicht
U»e» Und jedes zweite Jahr muß die Ragana
s» nv?«  ̂ . Menschen für ihren Dienst, und wenn 
zwei.« keinen bekommen hat, holt fie stch im dri!

"In  'ttnem ?ich kann sie haben," sagte End
Aauernhaus." ^   ̂ gewiß bester wie

Sana " i s t ^ d ^ r i c k ,  das thut nicht gut!
Teufel Es ^s-s Weib, und häßltc
Müßt« b Dir nicht g-fall-n, wenn Du ihr

serte stch machten ihre Späße, de
iubesckwür-» müde, allerlei alte Ertnnerun

"-schwüren, welche die Wahrheit ihrer Erzählung«

nicht herausrückt. F ür die freifinnigen Anhänger ist ja das 
neue Programm keineswegs ausgearbeitet; es soll auf das 
„V o lk " wirken, es soll den wahren Charakter des Freisinns als 
Manchesterpartei verschleiern; es ist also nur fü r sehr „harmlose" 
Naturen geeignet, fü r Naluren, die eben in „G rößen" wie 
Virchow, Baumbach, Langerhans, Träger u. s. w., ihre politischen 
„F ü h re r" erblicken.

So hat denn die freifinnige „Programmbewegung" nur 
sehr kleine Kreise gezogen, und selbst die „A ufregung", die 
sich in den Cohn'jchen, Ullstein'schen und Mosse'schen Organen 
kundgiebt, kann das Tageslicht nicht vertragen. Im  Freisinn 
selbst lächelt man über die verheißene Spendung des Oel- 
tropfens und in Schaaren erfolgt der Ueberlauf zu den So- 
zialdemokraten, die heutzutage noch bester als die Parteien 
Richter und Rickert zusammen die Börse und den Großhandel 
beschützen.

Die freisinnige Parte i war, was Agitation und Organi­
sation betrifft, lange Zeit das Vorb ild  der Soztaldcmokcatie und 
hat dieser seit Jahren und m it E rfo lg die wichtigsten Kärrner- 
und Schlepperdtenste geleistet. Heute sucht das von ver So- 
zialdemokratie noch mühsam unrerhaltene kleine FreifinnS- 
häufchen an der soztaldemokrattschen Taktik und an dem sozial­
demokratischen Programm stch aufzurichten und diesem einige 
„Zugnum m ern" zu entlehnen, um damit Geschäfte auf eigene 
Faust zu machen. Diese Entlehnung allein aber w ird werthlos 
sein, wenn nicht die freifinnige Parte i m it der Proklam iruug 
ihres Oeltropfenprogramrns den allmählichen Uebecgang zur So- 
zialvemokratie selbst bewerkstelligt. Früher oder später muß eine 
solche Entwickelung ja doch stattfinden.

MüLWe Hages schau.
Die o f f i z i ö s e  „ N o r d d .  A l l g. Z t g . "  wendet sich 

gegen die Angriffe, die fie wegen ihrer vielbesprochenen Artikel 
über die offiziöse Presse in  B lä ttern  so ziemlich aller Richtungen 
erfahren hat. S ie habe nicht von „M in is te r - Nebenbuhler­
schaften" gesprochen, sondern von „einem beständigen günstigen 
Pflegen solcher Nebenbuhlerschaften", das von der Presse 
betrieben würde. Das offiziöse B la tt macht stch einen Satz 
der Kreiszeitung: „W ie  auch der Kurs der Regierung sei, 
dem Auge des Volkes muß fie sich darstellen als ein ge­
schlossenes Ganzes", zu eigen und fährt dann fo rt: „Genau 
das ist unser Gedanke und genau in der Vertretung dieses 
Satzes haben w ir gegen die seit einigen Jahren bei uns aufge­
blühte politische Schule Front gemacht, die „vo r den Augen 
des Volkes" die Regierung beständig in Gruppen und Lager 
auSeinandcrreißt, R iva litä ten pflegt und so eine Temperatur der 
Unruhe und des Unbehagens in unsere ganzen innerpolitischen 
Verhältnisse trägt."

Z u r R e f o r m  d e s  M i l i t ä r  st r a f v e r f a h r e n s  
theilt der „Hamb. K o rr." m it, daß der Entw urf dem Kaiser 
bereits vor A n tr itt seiner Nordlandsreise vorgelegen hat und

sollten. Anna aber hörte kaum mehr, was die D re i sprachen. 
S ie  mußte immer wieder an das Eine denken: er wollte wie­
der reiten. S ie  war froh gewesen, daß er dieses gefährliche 
Handwerk aufgegeben, und nun sah fie, daß es nur der schlech­
ten Wege wegen geschehen war, die ein rasches Fortkommen m it 
schwer bepackten Pferden unmöglich machten. „ Ic h  w ill ihn w ar­
nen, —  ihn bitten," dachte fie, „vielleicht tr if f t  sich bald eine 
Gelegenheit dazu."

Am nächsten Tage, einem Sonntage, kam aus dem 
Szibberhof eine Botschaft an Anna. G rtta  ließ ih r sagen, fie 
möchte in  ihren freien Nachmtttagsstunden zu ih r kommen, fie 
hätte allerlei m it ih r zu besprechen. Endrick runzelte die 
S tirn .

„ I h r  habt ja Freundschaft aus Tod und Leben geschloffen," 
sagte er spottend. „W as mag fie von D ir  wollen?"

„D as kann ich nicht wiffen, aber hingehen möcht' ich doch."
„Meinetwegen —  aber bleib' nicht zu lange weg, 

D n  weißt, die Kälber müssen ihren Trank zur rechten Stunde 
haben."

Also nur der Kälber wegen! Wenn die nicht wären, 
könnte fie ganz wegbleiben, er würde sie nicht vermissen. S ie 
ahnte nicht, welch' eifersüchtiges Herzweh ihm Erikas Botschaft 
verursacht hatte —  m it welcher Angst er voraussah, man wolle 
Anna ihm und seinem Dienste abwendig machen. E r wollte 
sich einreden, daß dabei nichts anders mitspielte, als sein 
wirthschaftlicheS Interesse. „S ie  ist die zuverlässigste und ge­
schickteste Magd, die jemals auf dem Hose gedient hat, ich laste 
fie nicht fort, ih r Jah r muß fie bleiben, das ist mein Recht !"  
sagte er sich.

Menschen seines Schlages pflegen nicht prüfende Blicke in 
ih r Inneres zu thun. Es muß schon etwas sehr Wahrnehmbares 
da drinnen vorgehen, wenn fie darauf aufmerksam werden sol­
len. Und bei Endrick war dies geschehen. D ie Anna hatte ihm 
gefallen, fie war so hübsch und freundlich, so zierlich und 
schlank, daß jeder fie gern sah. Es war ja  garnicht« Gefährliches 
gewesen, daß auch er sich gern in  ihrer Nähe aufgehalten hatte. 
Aber sonderbar! sonst pflegte die Ze it ihn abzukühlen, bei ih r 
aber tra t gerade das Gegentheil ein. M it  jedem Tage wurde 
fie ihm unentbehrlicher, wenn er nach Hause kam, war sein 
erster Gedanke: wo mag fie sein? Wenn er dann auf die

daß die Entscheidung nach der Rückkehr des Kaisers aus England 
erwartet werden darf.

An den Justizminister D r. v. S c h e l l i n g  war vom 
Landesverein preußischer Volksschullehrer eine Petition  um 
H i n a u f s e t z u n g  d e r  S t r a f  M ü d i g k e i t  a u s  d a s  
v o l l e n d e t e  14. L e b e n s j a h r  und E inführung der 
Zwangserziehung jugendlicher Verbrecher gerichtet worden. Diese 
Eingabe hat noch Angabe eines Berichterstatters amlticherseils 
Beachtung gefunden. Schon zur nächsten Tagung des Reichs­
tages arbeitet das Reichsjustizamt einen Gesetzentwurf in diesem 
S inne aus.

Das Urtheil in dem großen P a r i s e r  A n a r c h i s t e n -  
P r o z e ß ,  dem sogenannten Dreißiger-Prozeß, ist gesprochen. 
Vecurthsilt wurden nur drei der Angeklagten. D ie übrigen 
wurden freigesprochen. Ortiz erhielt wegen Diebstahls 15, 
Chericotti 8 Jahre Zwangsarbeit, während B ertan i wegen 
Tragens verbotener Waffen zu 6 Monaten Gefängniß verurlheilt 
wurde. D ie Anklage wegen B ildung einer Vereinigung zur 
Ausführung von Verbrechen blieb ganz erfolglos, da dieses 
Vergehens keiner der Angeklagten fü r schuldig befunden wurde. 
Nicht weniger als 60 Fragen waren den Geschworenen zur 
Beantwortung vorgelegt. M an w ird vielleicht hier und da m it 
dem Ausgange des Prozesses nicht einverstanden sein und 
meinen, daß der öffentlichen Meinung eigentlich eine andere 
Genugthuung hätte gewährt werden müssen. Der durch das 
Attentat auf Carnot empörten öffentlichen M einung eine solche 
Genugthuung zu schaffen, war der Grund, weshalb der P-ozcß 
eingeleitet wurde. D ie Angeklagten waren eine bunt zusammen­
gemischte Gesellschaft und es war von vornherein nicht anzu­
nehmen, daß dieselben eine Vereinigung zu> Ausführung von 
Verbrechen gebildet haben. S ie waren demnach nicht über 
einen Kamm zu schseren und das Gericht mußte, als es einmal 
zur Ueberzeugung gelangt war, daß unter den Angeklagten eine 
feste Verbindung nicht bestehe, stch darauf beschränken, festzu­
stellen, welche von den Angeklagten etwa sonst die Gesetze ver­
letzt haben; als solche wurden die Spitzbuben O rtiz und Cheri- 
colli erm ittelt, Propagandisten der That, von denen es nur 
zweifelhaft ist, ob fie den Anarchismus nur vorschieben, um 
ihren Angriffen auf fremdes Eigenthum ein besseres Exterieur 
zu verleihen »der ob fie wirklich dem Anarchismus Vorschub zu 
leisten glaubien. Ueber die Aufnahme des Unheils in der 
Pariser Presse w ird der „N a t.-Z tg ." von dort gemeldet: Fast 
die gesummte Presse äußert ihre Unzufriedenheit m it den Justiz- 
und Polizeibehörden wegen der leichtfertigen E in leitung und 
Führung des Prozesses gegen die Anarchisten. Der „F ig a ro " 
fürchtet, die Opposition könne den Ausgang des Prozesses fü r 
ihre Ideen ausnutzen. Puibarand, der Sekretär der Präsektur, 
der als Urheber des Prozesses g ilt, erscheint in seiner S tellung 
erschüttert. D ie radikalen B lä tte r meinen, die J u ry  habe unter­
scheiden wollen zwischen den Propagandisten der That und den 
fortschrittlichen Theoretikern; der Äusgang des Prozesses werde

Diele tra t und sie sah, wie fie flink und zierlich ihre H antirung 
verrichtete und doch noch Zeit hatte, iyn m it einem freundlichen 
Lächeln zu begrüßen, dann wurde es ihm ganz warm ums 
Herz, als scheine ihm die Sonne hinein. „W ie  m it zehn P fer­
den" zog es ihn zu dem Mädchen hin, —  er hätte fie umschlin­
gen und an sich reißen, und fie küssen —  küssen mögen, wie 
er noch nie in  seinem Leben ein Weib geküßt hatte.

Aber trotz seiner Leidenschaft behielt der schlaue, berech­
nende S in n  des Littauers die Oberhand. „S ie  ist arm, ganz 
a rm !"  Dieser Gedanke beruhigte rasch sein Herzklopfen. E r 
dachte an seine W irthschaft: die GebäuVe der Ausbesserung 
bedürftig —  Inven ta rium  unzureichend —  die S aat unter 
Wasser —  und dann der Prozeß! Was fü r Summen wird das 
alles kosten, und wie w ird er fie beschaffen? Die M utte r hart 
wie Eisen, —  da bleibt nichts übrig als eine reiche Heirath. 
Freilich da drinnen hämmerte es bei diesem Entschlüsse ganz 
gewaltig und wiederspenstig, aber m it solchem Unsinn w ird er 
schon fertig werden, dafür ist er Manns genug und weiß, was 
fü r ihn auf dem Spiele steht. Eine unkluge Heirath kann ihm 
sein ganzes Leben verpfuschen, und Gott sei Dank! es
giebt noch mehr reiche Mädchen, als die G rtta  aus der
W e lt!

„W as hat denndie G rita  von D ir  gewollt?" fragte er Abends 
im S ta ll, wo Anna eben dabei war, die Kälber zu tränken. E r 
hatte sich auf einen der Verschlage gesetzt und sah zu, wie die 
Thiere fich um fie drängten.

„S ie  hat m i j  sagen wollen, daß fie zu Ostern Hochzeit macht."
-  S ie gab m it der flachen Hand einem Kälbchen einen sanf­

ten Schlag auf die blaßrothen Nüstern. „D u  bist immer der
Ungeduldigste, D u  kleiner Schwarzer, —  nur Geduld, D u kommst 
auch an die R eihe!"

„Und was noch m ehr?" fragte Endrick.
„S ie  hat m ir auch ihre kleine Stieftochter zeigen wollen," 

kam die A n tw ort nach längerem Zögern. „S ie  w ird das K ind  
bei sich behalten, weil es zu Hause keine rechte Aufsicht hat. E in liebes 
dreijähriges Dirnchen, so lustig und so zärtlich."

„U nd das war alles?"
Wieder ließ die Antw ort arff fich warten. S ie  hatte jetzt

alle sechs Kälber getränkt und wehrte fie sanft von sich ab, da
fie fie umdrängten. (Fortsetzung folgt.)



der A u toritä t des Gesetzes nicht schaden. D ie gemäßigten repu­
blikanischen und die konservativen Organe beklagen die Fre i­
sprechung. Einige machen die Geschworenen, andere die Gertchts- 
behörde dafür verantwortlich.

Kein größeres Mißgeschick konnte die s o z i a l d e m o k r » .  
t i s c h e  P a r t e i  i n  B e l g i e n  in diesem Augenblicke treffen, 
als die Ueberführung ihres bedeutendsten Führers Jean Volders 
ins Irrenhaus, welches der Schwerkranke nach menschlicher 
Voraussicht und ärztlichem Dafürhalten wohl nicht mehr als 
Lebender verlassen w ird. Sein geistiger Hingang w ird die 
belgische Sozialvemokratie zweifellos in revolutionäre und viel­
leicht sogar anarchistische Bahnen lenken. Denn die Führung 
der Parte i geht jetzt auf verschiedene Leute über, denen nicht 
nur jede politische Befähigung zur Leitung einer großen P arte i 
abgeht, sondern die noch dazu vielfach zur Kategorie der dunklen 
EhrenmännK gehören. Jean Volders hat sich geistig über­
arbeitet, weil eben die ganze Last der Parte ile itung bei der 
notorischen Unfähigkeit der übrigen M itg lieder des Brüsseler 
Generalraths der Arbeiterpartei auf seinen Schultern ruhte. 
Eine bittere Iro n ie  des Schicksals ist es, daß der belgische 
Sozialistenführer, welcher bei gesundem Verstände Religion und 
Königthum haßte, sich seit seiner geistigen Erkrankung gerade 
dem Wahne hingiebt, bald ein absoluter Monarch und bald 
Johannes der Täufer zu sein!

Das Organ der b u l g a r i s c h e n  Regierungspartei, der 
„Volkssreund". bespricht die F r a g e  d e r  A u s s ö h n u n g  
m i t  R u ß l a n d  und verweist auf die jüngsten russischen Aus­
lassungen, aus denen e-helle, daß Rußland nur die Verfügung 
über das bulgarische Heer und die Häfen Varna und BurgaS 
anstrebe. Das B la tt frägt die Bulgaren, ob sie Afrikaner 
seien, die sich dem russischen Reiche verkaufen, um vor Kon- 
stanttnopel geschleppt zu werden, damit der Z ar über ihre Ge­
biete hinweg in  Konstantinopel einziehen könne. Rußland habe 
kein Interesse an der Aussöhnung und Bulgarien bedürfe ihrer 
nicht. Bulgarien sei dem S u lta n  unterworfen und bleibe ein 
T he il des ottomaatschen Reiches und habe demgemäß nicht das 
Recht, irgend einen GebietSthetl an irgend jemand abzutreten 
oder sich m it irgend jemand zu versöhnen.

Der S u l t a n  v o n  M a r o k k o  Abdul-Aziz soll, wie in 
M adrid verlautet, eine Kommission eingesetzt haben zur P rü ­
fung der Verhältnisse der unter dem Protektorate der fremden 
Konsuln stehenden marokkanischen Unterthanen. Der Groß- 
Vezir hat die Absicht ausgesprochen, die traditionellen Macht­
vollkommenheiten der Konsuln zu beschränken und die betreffen­
den Unterthanen unter die marokkanische Gerichtsbarkeit zu 
stellen.

Nach einer Meldung des Reulerschen Bureaus aus W a s -  
h i n g  1 o n  glaubt man jetzt, die Tarifsrage werde noch im  Laufe 
dieser Woche in der einen oder anderen Form erledigt werden. 
Einige Kreis- find der Ansicht, es würden weder die Vorschläge 
des Senats noch diejenigen des Repräsentantenhauses durch- 
dringen, sondern ein Kompromiß Annahme finden.

Deutsches Aeich.
Berlin, 13. August 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm gestern (Sonntag) das 
Frühstück bet der Königin V iktoria in  Osborne ein. Nach dem­
selben verabschiedete sich der Kaiser von der Königin und den 
anderen Fürstlichkeiten und wohnte nachmittags einem vom Lord 
Lennox veranstalteten Gartenfest in  CoweS bet. Am Abend fand 
an Bord der „Hohenzollern" ein vom Kaiser gegebenes D iner 
statt, an welchem der P rinz von Wales, der Herzog von Dock, 
der P rinz Heinrich von Baltenberg, der deutsche Botschafter 
G ra f Hatzfeldt und die M itglieder der deutschen Botschaft theil- 
nahmen. —  Heute früh traf der Kaiser an Bord der Dacht 
„A lbe rta " in  PortSmouth ein und setzte von hier aus um 
8^/z Uhr die Reise mittels Sonderzuges nach Aldershot fort.

—  Der Kaiser hat folgenden Marine-Offizieren die E r­
laubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen fremdherrlichen De­
korationen ertheilt: Dem Kapitain-Lieutenant P ohl, (Oester-
reich-kaiserlichen Ordens der Eisernen Krone 3. Klaffe), dem 
Lieutenant zur See M ayer (der dritten S tufe der 2. Klaffe des 
Sansibarischen Ordens „der strahlende S te rn "), dem Lieutenant 
zur See Mengen und dem Stabsarzt vcr 2. W erfldivision D r. 
Thalen (der 4. Klaffe des Venezuelanischen Ordens der Büste 
Botivars).

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hat sich heute von Kassel 
nach Schloß Kronberg zum Besuch der Kaiserin Friedrich 
begeben.

— Nach einer dem „B . T . "  aus Württemberg zugehenden 
M itthe ilung w ird der kommandtrende General des 13. Armee­
korps von Wölckern nach den Manövern um seine Verab­
schiedung ersuchen. A ls Nachfolger w ird der nach Württemberg 
kommandirte General v. Lindequist genannt.

—  Der »sterreich-ungactsche Botschafter am hiesigen Hofe 
v. Szögyeny veranstaltet am 18. August, dem Geburtstage des 
Kaisers von Oesterreich, hiersclbst ein Galadiner, dem voraus­
sichtlich auch der Kaiser beiwohnen wird.

—  Der Kultusminister D r. Bosse hat seine Kur in  Karls­
bad nach der Kreuzzeitung m it Erfolg beendet und ist am 
Sonnabend nach München abgereist, von wo er sich noch auf 
etwa vier Wochen in  die Alpen begiebt.

—  E in Führer der nationalltberalen P arte i, S taats- 
mintster a. D. A rthur Hobrecht, vollendet morgen das siebzigste 
Lebensjahr.

—  Gegenüber der Meldung der „P os t", wonach zum Ersten 
S taatsanwalt in  Münster der Erste Staatsanwalt von P r it t -  
wttz und Gaffron in Braunsberg i. Ostpr. ernannt sein soll, 
theilt der genannte Herr der „P ost" m it, daß ihm selbst von 
dieser Ernennung bezw. Versetzung nichts bekannt sei.

—  Die „V o ff. Z tg ." meldet aus P a ffau : Der Reichs­
tagsabgeordnete D r. Pichler beabsichtigt, binnen kurzem sein 
Mandat niederzulegen. (D r. Pichler, Domvtkar in  Paffau, 
ist Vertreter des dritten Niederbayerischen Wahlkreises Passau 
und gehört seit 1893 als Centrumsmitglied dem Reichstage an.)

—  Prediger Hoßbach, dessen W ahl zum P fa rre r der B er­
liner Jacobi-Gemetnde unter heftigen Kämpfen zwischen Posi­
tiven und Liberalen s. Z. erfolgt war, ist gestorben. E r hatte 
sich in  seiner Gastpredigt offen als Anhänger der modernen 
Theologie bekannt und es war ihm auf die Proteste der Ge­
meinde-Minorität hin die Bestätigung versagt werden.

—  Anläßlich der Meldung, daß die Diszipltnaruntersuchung 
gegen den Kanzler Leist zum Abschlüsse gebracht worden sei,

hebt die Nat.-Ztg. hervor, daß es sich lediglich um die V o r­
untersuchung handelt; nur diese ist beendet. Da die D isz ip lina r­
kammer wegen der Ferien vor dem 15. September nicht zu­
sammentritt, kann der wirkliche Abschluß, die Urtheilsfällung, 
erst in  einiger Ze it erfolgen. W ie das B . T . von „gu t unter­
richteter" Seite erfährt, werden die Akten gegen den Kanzler 
Leist nach Beendigung des Disziplinarverfahrens der S taa ts­
anwaltschaft übergeben werden. D ie Anklage gegen ihn dürfte 
sich u. a. auch m it dem m it Zuchthaus bis zu fün f Jahren zu 
bestrafenden Berbrechen gegen § 174 N r. 2 des Strafgesetz­
buches, sowie m it den Verbrechen des Todtschlages zu besassen 
haben. —  Gegen Assessor Wehlau ist die Voruntersuchung noch 
nicht abgeschlossen. —  Der in der Kamerun-Affaire vielgenannte 
D r. Vallentin steht nach dem B . T . bezüglich seines Wieder­
e in tritts  in den Kolontaldtenst m it dem auswärtigen Amte noch 
in Unterhandlungen. Auch von englischer Seite sollen ihm An- 
erbietungen gemacht worden sein.

—  D ie'Kreuzer „C ondor" und „C orm oran", zum Schutz 
der deutschen Interessen in  Ostafien bestimmt, treten der Köln. 
Ztg. zufolge ihre Reise nach beendeter Reparatur von Kiel am 
1. Oktober an. —  Nach der „Weser-Zeitung" ist auch der 
Kreuzer „ I re n e "  zur Entsendung nach Ostasien in  Aussicht ge- 
oummen.

—  Dem Drohbrief vom 31. J u l i ,  der bei der Buchhand­
lung von M itt le r  u. Sohn, Kochstr. 68, in  B e rlin  eingegangen 
war, ist inzwischen ein zweiter gefolgt. Es ist noch nicht fest­
gestellt, ob die Angelegenheit einen ernsten H intergrund hat oder 
ob es sich um bloßen Unfug handelt.

—  I n  dem Zeugnißzwangsverfahren gegen den Redakteur 
des „V o rw ä rts " wegen Veröffentlichung des Erlasses über die 
Gefinnungsstatisttk im Heere hat das B erliner Landgericht die 
vom Amtsgerichte verhängte Geldstrafe wieder aufgehoben. Der 
betreffende Redakteur hatte sich geweigert, mitzutheilen, von wem 
der Redaktion jener vertrauliche Erlaß zugegangen war. Das 
Landgericht hat nunmehr anerkannt, daß der Versuch des 
Zeugnißzwangs hier jeder gesetzlichen Grundlage entbehrt und 
gegen Artikel 8 der preußischen Verfassung verstößt.

Essen a. R., 13. August. Gestern hat hier eine Ver­
sammlung von circa 200 M itgliedern des alten sozialdemokrati­
schen Verbandes stattgefunden, in  welcher die Abhaltung eines 
nationalen Bergarbciterkongresses in  einer S tad t des Kohlen­
reviers beiathen und von der während der Berathung sehr ver­
minderten Theilnchmerzahl beschlossen wurde. I n  einem ande­
ren Lokale wurde die Tagesordnung fü r die am 26. August 
abzuhaltende Versammlung berathen, in  welcher über eine Ver­
einigung der „christlichen Bergleute" m it dem Verbände be­
schlossen werden soll.

Ausland.
Wien, 13. August. König M ila n  ist nach Belgrad ab­

gereist. —  G raf Wodzicki, Gouverneur der Länderbank, ist 
gestern gestorben.

Wien, 13. August. Z u  Gunsten des allgemeinen W ahl­
rechts wurden gestern unter freiem Himmel auf der Feuerwerks­
wiese des Praters und in Schwechat sehr zahlreich besuchte 
Arbeiterversammlungen abgehalten. D ie Ordnung wurde nicht 
gestört.

Rom, 13. August. Nach einer Meldung der „Agenzia 
S te fan t" ist durch ein königliches Dekret m it dem heutigen Tage 
der Belagerungszustand in  S iz ilien  aufgehoben worden.

Tendy (Südwales), 13. August. Bet der heute hier statt­
gehabten Regatta ist ein Vergnügungsschiff umgeschlagen, wobei 
20 Personen ins Wasser fielen, aber m it großer Mühe, freilich 
in  äußerst erschöpftem Zustande, gerettet wurden.

Stockholm, 13. August. Nach einer hierher gelangten M e l­
dung ist der in  Stockholm und im Haag akkreditirke türktschs 
Gesandte Karadja Pascha gestorben.

B e lg ra d , 13. August. D ie seitens der Spezialkasse an die 
Berliner Zentralkasse gemachten Rimessen fü r den Coupondienst 
des 2. Semesters 1894 betragen fü r J u l i  762 897,70 Franks 
in  Gold.

Sofia, 12. August. P rinz Ferdinand ist heute M ittag  hier 
eingetroffen.

Sofia, 13. August. Zu  der morgigen Feier des Jahres­
tages der Thronbesteigung des Prinzen Ferdinand find um­
fassende Vorbereitungen getroffen worden. Dem Vernehmen nach 
sollen aus Anlaß der Feier Begnadigungen verfügt werden, be­
sonders fü r solche Personen, die sich wegen politischer Vergehen 
in  Haft befinden.

Lima, 13. August. Kleine über das ganze Land ver­
theilte Gruppen von Aufständischen erregen überall Beunruhigung. 
Handel und Ackerbau ist gestört. D ie Insurgenten sind am 
stärksten in  den nördlichen Provinzen. Der Jnsurgentenführer 
P terola befindet sich in  Valparaiso, die anderen Hauptansührer 
verbleiben in Tacna.

Orovinzialnachrichte«.
§ Culmsee, 13. August. (Unglücksfall. Neue Hebeamme.) Am 

11. d. M . wurde das 1'/.jährige Kind des Arbeiters Lesinsk, zu Koncze- 
witz von dem Gespanne deS Eigenthümers Roeske so unglücklich über­
fahren, daß eS alsbald seinen Geist aufgab. Die Schuld an dem 
UnglückSsall trägt der Besitzer, da das Kind sich dickt vor der Hausthüre 
befand, als die Pferde einem Sckulknaben vom Felde, der dort im A u f­
trage deS Roeske pflügte, wegliefen und gegen das HauS rannten. E in 
ähnlicher Unglücksfall ist bereits früher geschehen, trotzdem hat eS R. 
nickt für gefährlich gehalten, seine Pferde einem Sckulknaben weiter anzuver­
trauen — Seit dem 1. d. M . hat sich im Amtsbezirk Kunzendors eine 
Hebeamme niedergelassen; ihre Wohnung hat dieselbe in Konczewitz.

C u lm , 12. August, l verschiedenes.) Der bei der Jubiläumsfeier
der Universität Halle zum Ehrendoktor der philosophischen Fakultät er- 
nannte Professor der Mathematik Friedrich Meyer am Halle'schen Stadt- 
gymnasium stammt nickt aus Lissewo bei Culm, sondern aus M in s k  bei 
Kornatowo, wo sein Vater Gutsbesitzer war. — Da unter dem Rindvieh 
der Besitzer Tappsr und Fisch in  Gr. Lunau die M aul- und Klauen­
seuche ausgebrochen ist. wurde der Durchtrieb von Schweinen, Sckasen 
und Rindvieh durch die Ortschaften Gr. und Kl. Lunau, Dorf und V or­
werk Gogolin, Schöneich, Schönste und Jam rau bis zum 25. d. M ts. 
verboten. — Unser Jägerbataillon rückt am 18. d. M ts. zum Brigade- 
exerziren nach T h o r n  auS. .  ̂ ^  ,

C u lm , 13. August. ( I n  der Konkurssache deS VorschußveremS) 
hatten sich zu der heute gericktlicherseits anberaumten Gläudigerversamm- 
lung 57 Gläubiger und deren Vertreter eingefunden. Der bisherige 
Konkursverwalter Herr Rechtsanwalt Schultz erstattete eingehenden Be­
richt über den augenblicklichen Stand der Angelegenheit. Bei der daraus 
folgenden Wahl eines Konkursverwalters stimmte der größere Theil der 
Gläubiger mit etwa 133000 Mk. Guthaben für Herrn Agent C. Schu­
macher, während die kleinere Zahl m it ca. 53000 Mk. Guthaben den 
bisherigen Konkursverwalter wählte. DaS Konkursgeriedt ernannte trotz 
dieser Abstimmung Herrn Rechtsanwalt Schultz zum ferneren Konkurs­
verwalter. I n  den Gläubigerausschuß wählte die Versammlung die

Herren Agent Schumacher, Kaufmann Alberty, Brauereidisponent 
G. Sauter und Rentier Brien. . ^

k. C u lm , 13. August. (Ueber die Versammlung der Gläubiger des 
Vorsckußvereins) w ird uns noch geschrieben: Nach M ittheilung des bis­
herigen Konkursverwalters Rechtsanwalt Schultz sind bis heute 
Mark Depositen angemeldet. Die Kassenbücher wimmeln so voller Fal- 
sckungen, daß eine Prüfung gänzlich unmöglich ist. Auch w ird sich nie­
mals feststellen lassen, wann die Defekte entstanden sind. Die Höhe dss 
Defekts w ird vor dem Schlußtermin am 26. Oktober kaum festgestellt 
werden können. Soweit sich aus den Büchern ersehen lasse, seien 
340000 Mark Depositen hinterlegt. Dem stehen 97000 Mark in Wechseln 
gegenüber, von denen indeß 7000 Mark schon bezahlt sein können. Aus 
dem Lauterborn'scken Vermögen sind 11000 M ark zu erwarten. Hier­
nach wären zur Deckung 232000 M ark aufzubringen, wozu noch dle 
bedeutenden Gerichtskosten kommen. Gegen die Wahl des Rechtsanwalts 
Sckultz zum Konkursverwalter erhob sich in der Gläubigerversammlung 
deshalb ein so großer Widerspruch, weil Herr Schultz ein Bruder des 
zum Aufsichtsrath des Vorsckußvereins gehörigen Zimmermeisters Sckultz 
ist. Die gerichtliche Ablehnung der Wahl des Agenten Schumacher 
seitens des Konkursgerichts und die definitive Ernennung des Rechts­
anwalts Schultz zum Konkursverwalter hat derartige Mißstimmung er­
regt, daß vom Gläubigerausschuß beim königl. Landgericht in Thorn 
Beschwerde erhoben werden wird. Herr Schumacher besitzt nickt nur das 
volle Vertrauen der Mehrzahl der Gläubiger, sondern die Verwaltung 
des Konkurses durch ihn hat auck den Vortheil einer erheblichen Kosten- 
ersparniß. Während der Konkurszeit werden Zinsen für Depositen und 
Mitgliedergmhaben nicht gezahlt.

2 . Culmer Stadlniederung, 13. August. (Verschiedenes.) Das 
schönste Weiter begünstigte gestern das Fest des Culmer Kreislehrervereins 
im Patett'schen Gartenrestaurant zu Culm. Neudsrs. Das Programm 
war reichhaltig und wurden die einzelnen Nummern des gesanglichen 
Theils m it großem Beifall ausgenommen; die beiden niedlichen Lustspiel- 
Einakter „Trotzköpfchen" von Alex. Meyer und „D ie neue Gouvernante" 
von G. v. Moser setzten die Lackmuskeln des Publikums sehr oft in  Be­
wegung und das flotte Spiel der Dilettanten befriedigte allgemein. Der 
Reinertrag des Festes wird zu einem Denkstein für den früheren Vor­
sitzenden des Vereins verwendet werden. I n  der dem Feste vorange­
gangenen Sitzung sind die Herren Lehrer Brofius-Culm und Draheiw- 
Gr. Neuguth als Delegirte zur Provinzial-Lehrerversammlung, welche in 
Marienwerder stattfindet, gewählt worden. — Das Misfionsfeft im Kirch­
spiel Gr. Lunau findet den 19. d. M ts . statt. — Der Dieb, der Mittwoch 
in Ehrenthal, Kreis Sckwetz, 150 Mk. stahl, ist in Schönau verhaftet 
worden, als er im Begriffe war, nach Bromberg abzudampfen. Es ist 
ein Töpfergeselle aus Sckwetz, der vorher schon in Culm 200 Mk. ge­
stohlen hatte. Der Verhaftere wurde in das Gefängniß zu Schwetz ein­
geliefert. — I n  Grenz und Scköneich hält zur Zeit Tanzlehrer Bode- 
Bromberg Tanzkurse ab. — I n  vielen Schulen erkranken hier die Schüler 
an einer sonderbaren Krankheit. Fast plötzlich schwillt der Hals bis 
hinter die Ohren an, ohne daß die Kinder Schmerzen verspüren, nur 
Kopfschmerz stellt sich ein. Nach einigen Tagen verschwindet das Ge­
schwulst so rasch wie es gekommen.

A us dem Kreise Dchwetz, 12. August. (Ein neuer Bienenzucht­
verein), der sechste im Kreise, soll in Jezewo ins Leben gerufen werden.

Graudenz, 13. August. (Eine große Feuersbrunst) versetzte gestern 
Abend die Stadt in  Aufregung. Auf dem Sommer'schen Brauereigrund­
stück in  der Schützenstraße gingen plötzlich bald nach 9 Uhr Abends bei 
ziemlich lebhaftem Winde die Scheune, die Brauerei und Mälzerei und 
bald darauf' auch das Dachgeschoß des großen Bierkellers in  FammeN 
auf, auch brannten eine Eismiete, das Mistbeet und sogar Obstbäume 
im Garten. Aus den Speicherräumen und in der Mälzerei lagerten 
gegen 1000 Centner Getreide und Malz, und alles dieses wurde ein 
Raub der Flammen. Die freiwillige -Feuerwehr und eine Abtheilung 
Soldaten arbeiteten m it aller Kraft an der Dämpfung des Feuers, dock 
fehlte es oft an Wasser, da die neue Füllstation an der Gasanstalt 
noch nicht vollendet ist und daher das Wasser von der ziemlich entfernten 
Wasserkunst herbeigeholt werden mußte. Doch gelang es m it der Zeit, 
die Weiterverbreitung des Feuers zu hindern; indessen brannten, wenn 
auch unschädlich, noch heute M ittag die Getreidereste unter den Trüm­
mern. Wie das Feuer entstanden ist, weiß man noch nicht. M an sagt, 
es sei an mehreren Stellen zugleich aufgeflammt, so daß man auf bös­
willige Brandstiftung schließt. Die Flammen brachen so plötzlich aus 
und griffen so schnell um sich, daß sogar ein Hund an der Kette ver­
brannte. (Ges.)

Konitz, 12. August. (Bei dem großen Gewitter) am Dienstag ist 
auch ein Menschenleben durch Elementargewalt vernichtet worden. I n  
Harmsvorf hiesigen Kreises schlug der Blitz in das Haus des Eigen- 
käthners Kohls. Der M ann, welcher am Tisch in der Nähe des Fensters 
in  einem Gebetbuch las, wurde von dem Blitzstrahl getödtet.

M arienwerder, 12. August. (E in eigenartiger Fall) wird hier viel­
fach besprochen. Die Steuerbehörde glaubt an die inzwischen ausge­
schüttete Wendel'sche Konkursmasse noch einen Anspruch von 1,50 Mk. 
Stempelsteuer zu haben. Verwalter der Wendel'schen Masse war der 
Kaufmann K., der inzwischen selber in Konkurs gerathen ist und dessen 
Masse von dem Kaufmann D. verwaltet wird. Bei letzterem, der also 
mit der Wendel'schen Masse niemals etwas zu thun gehabt hat, erschien 
nun vor einigen Tagen ein Steuerbeamter und verlangte durch Mahn- 
zettel die Entrichtung jenes Stempelbetrages und der entstandenen Ge­
bühren. Kaufmann D. weigerte sich, Zahlung zu leisten und legte den 
Sachverhalt klar. Die Steuerbehörde ging indessen nicht hierauf ein, es 
erschienen vielmehr, nach der Schilderung des Kaufmanns D., zwel 
Steuerbeamte in dessen Laden, und als er bei seiner Weigerung beharrte, 
ließen sie durch ein Schlosser die Kasse öffnen und entnahmen derselben 
den liquidirten Betrag nebst der Entschädigung für den Schlosser. Herr 
D. hat die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft unterbreitet. (Danz. Ztg.)

Marienwerder, 13. August. (Vorschußverein.) Wie in der am 
Sonnabend abgehaltenen Generalversammlung des Vorschußvereins mit­
getheilt wurde, belief sich der Kassenumsatz im verflossenen Rechnungs­
jahre in  Einnahme und Ausgabe auf 1913046,96 Mk. Die Dividende 
wurde auf 6 Proz. festgesetzt.

Danzig, 12. August. (Die neuen, mit Alum inium  beschlagenen 
Helme), dle das erste Bataillon des Grenadier-Regiments König Friedrich 1/ 
versuchsweise jetzt hat, scheinen sich dock nickt ganz zu bewähren, da bel 
den gestrigen Exerzitien des Musikkorps m it dem Haarbusch einige HelM- 
spitzen abgebrochen sein sollen.

Danzig, 13. August. (Neuer Armeemarsch.) Bei der letzten An­
wesenheit des Kaisers in Prökelwitz übergab der Graf v. Molrke einen 
neuen, von ihm komponirten, dem Prinzen Arthur von Großbritannien 
(Herzog von Connaught) gewidmeten Reitermarsch Herrn Stabstrvmpeter 
Lehmann in Danzig mit dem Auftrage, denselben für Kavalleriemusik ZN 
instrumentiren. Herr Lehmann hat diesen Auftrag ausgeführt und aul 
den „deutschen Rettermarsch", welcher den besonderen Beifall des Kaisers 
gefunden, das Verlagsrecht erhalten.

Danzig, 13. August. (Eisenbahn-Unfall.) M it  dem heute M ittag 
zum Abgänge bereitstehenden und vollständig besetzten Personenzuge nack 
Pommern auf dem Hohethorbahnhof stieß, wie die „Danz. Ztg." mittheilt, 
eine Lokomotive zusammen. Dieselbe fuhr gegen die Lokomotive des zum 
Abgänge fertigen Zuges m it einem weit hörbaren Krach. Es wurden 
etwa 12— 15 Personen mehr oder weniger schwer verletzt; anscheinen^ 
aber keine schwer. Mehrere Aerzte, die telephonisch benachrichtigt wurden, 
waren sofort zu Stelle und legten, wo es nöthig war, Verbände an, 1 
daß mehrere der verwundeten Passagiere m it dem anderen in z w iM i 
eingestellten Zuge in ihre Heimath befördert werden konnten und ander > 
die erheblich verletzt waren, in das städtische Lazareth geschafft wurde - 
Einige Personen waren in Ohnmacht verfallen, aus der sie sich bald 
holten. Die Familie des Thonwaarenhändlers Jmmel aus Belgar , 
welche vom Dominik heimkehrte, hatte nur leichte Kopfwunden davong 
tragen, aber den Verlust ihrer zerbrechlichen Waare zu erleiden, der l 
auf etwa 60 Mk. stellte. Sämmtliche um die Zeit des Zusammenstoß 
abzulassenden Züge erlitten Verspätungen. An O rt und Stelle 
auch sehr bald der Herr Polizei Direktor Weffel m it mehreren Koni - 
saren, Herr Regierungs-Rath Mallisson, Herr Betriebsinspecktor A a tty  ( 
die den eingefahrenen Zug in  Augenschein nahmen. Dieser gewayrre 
trauriges B ild. Die Lokomotive war arg demolirt, sämmtlrche ^  «
theile waren zerknickt oder umgebogen. I n  verschiedenen 
waren die Fensterscheiben herausgebrochen und die Glassplitter nev 
den Perron. Sämmtliche Trittbretter waren in eine ganz anderes . 
geschoben, die Laufbretter theilweise zerbrochen und ein Waggon 
war ca. einen Fuß hoch empor gehoben. Die Puffer waren gegen, 
in  die Wagen geschoben. des

Neustadt, 13. August. (Besitzw-chsel.) Das Restgrundstua . 
Ritterguts Bohlschau, circa 1300 Morgen groß, m it Wohn- und -w
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bisher dem H errn F ilax in  S to lp  gehörig, ist neuer­
en  gs für den P re is von 140000 Mk. in  den Besitz des H errn  Polizei- 
Hauptrnanns v. Kleist in B erlin  übergegangen.

i z  August. (Cholera.) Der Oberpräsident ist nach 
» A^bdzen bei Johann isbu rg  (Ostpreußen) gereist, wo Otiolera asäatiea 

NlcNlrt ist. U nter 45 Erkrankungen sind 15 tödtlich verlaufen. 
bi-> ^ ^ U lb e rg , 11. August. (Vergiftet) hat sich dem „Gesell." zufolge 
lar^ F ra u  Maschinist K. S ie  besorgte die Küche im Garnison-

W ährend sie vor einigen Tagen das Mittagessen bereitete, ließ 
-  plötzlich ihre Arbeit im Stich, schloß sich in  ihrem Zimmer ein, nahm 

wurde nach wenigen M iun ten  dort todt aufgefunden. Die 
Ursache des Selbstmordes ist unbekannt.
rmk?*o*rcherg, 12. August. (Landrath v. Unruh.) Daß unser Land- 

^ u ru h  seine S tellung als Landrath hierselbst aufgiebt, eine 
^ u n g  als Direktor von Kleinbahnen übernim mt und nach S te ttin  

m nunm ehr endgiltig fest. W er fein Nachfolger werden wird,
' i?0D nicht bekannt. Ob mit der Niederlegung seines Amtes als Land- 

v. U nruh auch sein M andat als Lanbtagsabgeordneter nieder­
e n  wird, darüber verlautet bis jetzt noch nichts.

^ E s c h in ,  12. August. (Ein gräßliches Brandunglück) hat unsere 
dem k vergangenen Nacht betroffen. M ehrere von armen Leuten
N  A nte Häuser w urden ein R aub der Flam m en. Leider sind auch 
Kind **ÜEben zu beklagen. E ine W ittwe nebst ihren drei erwachsenen 
»r,- kamen in den Flam m en um s Leben. Ueber die Entstehungs- 

verlautet bisher nichts.
Tr-, gem essen, 12. August. (Verschwunden) ist in voriger Woche der 
We?s fiher Palacz aus Kozlowko m it Hinterlassung von 20000  Mk. 
v e rsc h u ld en , welche Sum m e leider meistens hiesige Gewerbetreibende 
vern,Grundbesitzer aus der nächsten Umgebung verlieren. Die Zw angs- 

ivAung ist bereits gestern eingeleitet worden.
^ s e n ,  13- August. (Der Weihbischof Likowski) ist im Bade Zako- 
lehr schwer erkrankt.

rum iz . August. (Die hiesige Zuckerfabrik) ist in der Nacht
is t, Sonntag vollständig n i e d e r g e b r a n n t .  N ur ein Zuckerschuppen 
idn E rsehn  geblieben. Der Schaden ist sehr beträchtlich, m an schätzt 
v i^ u s  nahezu V, M illion Mk. Ueber die Ursache des Feuers ist bisher 

bekannt.
1r> Dstrowo, 10. August. (Familientragödie.) Folgende F.unilien- 
bip* w spielte sich in vergangener Nacht in dem etwa eine Meile von 
lädr Entfernten Dorfe Dtzbnica ab. Um 11 Uhr nachts kehrte der 19- 

Arbeiter Jakob Klcm in angeregtem Zustande in das H aus seiner 
», ""er ^ im , mit der er aus nichtssagendem G runde in heftigen W ort- 
Kn r? üerieth. Die M utter weckte in ihrer Angst einen jüngeren 

oben, damit er ihren 25jährigen Sohn  Wojcieck, der in einer nahe- 
dess^EN Scheune übernachtete, ihr zu Hilfe hole. Unm ittelbar nach 
. llen Ankunft fiel Jakob über Wojciech her und versetzte ihm mit einem 
leib gehaltenen Messer mehrere Stiche in die Brust und in den Unter- 
A r  deren der Verletzte noch in derselben Nackt verstarb. Der
r- Udermörder ist noch in derselben Nacht verhaftet worden und befindet 

gegenwärtig im Amtsgerichtsgefängniß zu Adelnau.
Mi'iia "tnburg, 13. August. (B rand.) Heute Nacht ist die Schneide- 

uhie von D ursge abgebrannt. Der Kutscher und ein Heizer sind ver­
a l te t worden.

LokatnaHriHLerr.
Thorn, 14. August 1894.

^ » ( ^  t a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n )  finden im nächsten Herbste 
die den gesetzmäßigen Ersatzwahlen sind noch Neuwahlen für
vn^Erstorbenen bezw. erkrankten und verzogenen Herren G erbis, Pichert 
si» - vorzunehmen.  Die Liste der Wahlberechtigten ist fertiggestellt, 

weist 1731 stimmfähige B ürger auf.
st- ^  ( 8 u r  H a n d h a b u n g  d e s  p r e u ß i s c h e n E i n k o m m e n -  
di.^L r g e s e  tz e s )  hat das Oberverwaltungsgericht in neuerer Zeit 
e in .»  N ^ d u n g  gefällt, daß Ausgaben für E rhaltung der Gesundheit 
säbi Steuerpflichtigen, darunter auch solche für Badereisen, nicht abzugs- 

^8 sind.
oft ^  * r g  e r  i c h ts  e n t s  ch e i d u n g . )  2 "  Bezug auf diebeh^-zltige F rage über die P f l i c h t  d e s  M i e t h e r s ,  die W ohnung 
dos ?  anderweiter Vermiethung besichtigen zu lassen, hat sich vor Kurzem 
C t . . Mi s c h e  K a m m e r g e r i c h t  wieder dahin ausgesprochen, daß die 
KeirW  ̂En v o n  V-2 bis V,4 U h r  N a c h m i t t a g s  täglich als an- 
vorzv, Zeit zu erachten seien, während deren der M iether die W ohnung 
A llein» verpflichtet ist, wobei jedoch die S onn tage und Feiertage nicht 
kannt ^ z ie h e n  ßnd, für dieselbe vielmehr eine solche Pflicht nicht aner- 
beftj- ^ r d e n  könne. Dagegen hat der M iether kein Recht, willkürlich 
lindem s Tagesstunden für die Besichtigung zu bezeichnen, während ihm 
Bejs.jl/Eits nicht zugemuthet werden kann, unbekannten Personen ohne 

^  Vermieth^rs oder seines Stellvertreters die Besichtigung zu 
Weitend .S onst aber muß die Besichtigung beim Fehlen einer ander- 
dieft V ereinbarung täglich gestattet werden. E rfüllt der M iether
B errv i» .^  nickt oder auch n u r nicht vollständig, und geht dadurch dem 
verloxdlyer die Gelegenheit zur anderweiten Vermiethung der W ohnung 
an ^  der M iether zum Ersähe des daraus entstehenden Schadens

^  A r m ieth er  verpflichtet.
^istuna s V i s i o n s v e r w e r f u n g . )  Wegen vorsätzlicher B ran d ­
y s E  ö?* G aftwirth F lo rian  KozikowSki vom Schwurgericht Thorn 
^ W o 'n 's l f t  zu Zuchthausstrafe verurrheilt worden. E r  rügte in seiner 
Zieste N» ^ine Tochter Theofila und ein anderer Zeuge, der Sckneider- 
^rnow ^' trotz seines A ntrages über eme bestimmte Thatsache nicht 
Nicht »n ^ worden. Die P rü fu n g  der Akten ergab, daß der Angeklagte 
der nach Vernehmung der Belastungszeugen K., sondern auch nach 
ob ^  seiner Tochter und des Zeugen B . gefragt worden ist,
stellt » ow etwas zu erklären habe, er hat aber weder eine Frage ge- 
künn'te ^  ^nen  A ntrag, über dessen Zurückweisung er sich beschweren 
^Ekhand?^ Reichsgericht mußte bei dieser Sachlage in der gestrigen 

^ ? " n g  hie Revision verwerfen.
( D e r  V e r e i n  p r a k t i s c h e r  Z a h n ä r z t e  d e r  P r o -  

A nik W e st P r e u ß e n  u n d  P o s e u )  hielt am 12. August in 
^ t l ic h .^ E  /ünfte Versammlung ab. Nach Erledigung einer Reihe ge- 
^ irn  s; ^ . Anträge und Berichterstattung von Seiten deS Delegirten 
A r deutscher Zahnärzte wurde die zukünftige Gestaltung
^lNovstrai- ibliothek erörtert. Der wissenschaftliche Theil brachte neben 
"Üb on und eingehender Besprechung zahlreicher neuer Apparate 
Korijtz s»^^EN te zwei V orträge und ein Referat. Zahnarzt Abraham- 
6ehend dp» „Hygiene des M undeS" und beleuchtete hierbei ein-
^ustand. v der M undverhältniffe auf den allgemeinen Gesundheits-
den der Schwanke-Graudenz referirte über Zweck und Metho-
elektrischen Durchleuchtung der Mundhöhle und demonftrirte einen
Merseburg. ^undbeleucktungSapparat der Firm e W agner u. Witte- 
-'Empsindlickp« D r. med. Plaesterer 11-Bromberg sprach über
ichmerzlosen B p ^ ^ d e i n " ,  ^ab einen Ueberblick über die M ittel zur 
>eur von Boenn desselben und demonftrirte den Dentin-Anasthe-
ßang durch dir. Nach eingenommenem M ahle und einem Rund- 
Heimat zu. Dr- ^  und das Wäldchen reisten die Herren wieder ihrer 
*3- J a n u a r  n ^ ^ s l e  Versammlung deS V ereins findet am 12. und 

^  ( W a r »  ' Posen statt.
Wanderer k e b re n ^ A  ^ ü r  A u  s w a n  d e r  u n  g s  l u  st i g e.) Viele Aus- 
bahren w aren m ^ » ^  Nordamerika nach Brasilien zurück. V or einigen 
'Her, r: .  dieser Leute in unserer Gegend recht wohlhabende Be- 
Adrden. Aus dpp w ^?rm . S ie  sind von den Agenten furchtbar getäuscht 
Afitzer w aren on» mußte drei Fam ilien, welche früher reiche
.ü h r t  werden^ dn»! 4 au s Arm enmitteln eine Unterstützung ge-
^U gslujtiae c den H unger stillen konnten. Einige ausw ande­
r n ,  haben welche sich von diesem Elend überzeugt
» -  (D e r D D l u s w a n d e r u n g s l u s t  verloren
^ndes Oraan K u ja w S k i" ) ,  ein in Jnow razlaw  erschei-

polnisches B l^ ^ u s c k e n  Hsspartei, bestätigt, daß in Thorn ein 
Adakteur des ^scheinen werde, dessen Redaktion der bisherige

„Gazeta T o runÄ "!^  "2L w rus", Herr BrejSki, übernehmen werde. 
A ng-b- 7st ^  . ^ ^ °  vom 1. Oktober ab eingehen,'^aze ta  Codzienna" ^r,n ^E ^en d . Neben dem neuen polnischen B latte 
( 3 u r  C k a l - ^ ^ u c h  die „Gazeta TorunSka" weiter erscheinen. 

U a r s  wird uns u n t? ?   ̂ ^  B u reau  des H errn Staatskom -
k?wlogisch fe s tge ste l l t -  ^ - A u g u s t  mitgetheilt: Cholera ist bak-

R e g i e r u n g S b e . i r ^ K ü h l  N-tze-Brücke bei Weißen- 
. Fibßer Baracke Schillno

»-> - - m . m  - -

Holm, Kreis Danziger N iederung: bei J u l iu s  Goertz und bei E rdm ann 
Goertz, dem B ruder des an  Cholera verstorbenen Kindes Goertz.

In fo lge des bedrohlichen A uftretens der Cholera in Althof bei 
Danzig sind die größtmöglichsten Vorsichtsmaßregeln getroffen. Die Be­
wohner der verseuchten Häuser sind unter strenge Beaufsichtigung gestellt. 
Der gemeldete Krankheitsfall des Arbeiters Stanitzki aus Mickalken, Kreis 
Briesen, hat sich als Cholera nicht erwiesen. Die ckoleraverdäcktige E r­
krankung des Bahnarbeiters Sodowsky aus Kl. Czyste, Kreis Cu!m, hat 
sich als Brechdurchfall herausgestellt. Der Kranke befindet sich bereits in 
der Besserung.

I n  der Ortschaft Josephinen bei Nakel sowie in Nakel Abbau und 
in der S ta d t selbst sind in den letzten drei Tagen 10 Erkrankungen unter 
choleraverdächtigen Erscheinungen vorgekommen, wovon bis jetzt 5 einen 
tödtlichen A usgang genommen haben. Bei der zuerst verstorbenen 
Zimmergesellenfrau Kachel ist asiatische Cholera bakteriologisch festgestellt. 
Der Bromberger Kanal, die untere Netze und untere Brahe sind als 
verseucht zu betrachten. Der Regierungspräsident in Bromberg hat eine 
W arnung vor dem Genuß des Wassers aus den genannten Gewässern 
im ungekockten Zustande erlassen und angeordnet, daß alle öffentlichen 
Badeanstalten an obigen Gewässern, auch das Wellenbad in Bromberg, 
sofort geschloffen und die öffentlichen Schöpfsteige mit Warnungszeicben 
versehen werden.

— ( W a s s e r l e i t u n g . )  Die Hausbesitzer und Unternehmer für 
die Einrichtung der Gebäude mit Wasserleitung und Kanalisation werden 
seitens des M agistrats darauf aufmerksam gemacht, daß der Beginn und 
die Beendigung der Arbeiten in den Gebäuden behufs Abnahme der­
selben rechtzeitig anzumelden ist. Verspätung oder Unterlassung der 
M eldungen hat zur Folge, daß der Anschluß an die städtischen Leitun­
gen nicht mehr gegeben werden kann, auch verfallen die Betreffenden in 
S tra fe .

— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  D as der F ra u  S an itä ts ra th  
D r. Kugler gehörige Grundstück Koppernikusstraße N r. 179 hat Herr 
Restaurateur S tiller für 36 000 Mk. käuflich erworben.

— ( D e r  K r i e g e r  v e r e i n) wird auch in diesem Ja h re  den 
Sedantag  festlich begehen; die Feier, mit welcher das S tiftungsfest ver- 
bunden werden soll, wird in der Ziegelei stattfinden.

— ( D e r  F e c h t v e r e i n )  für S tad t und Kreis Thorn veranstaltet 
am nächsten S on n tag  im „Tivoli" sein letztes diesjähriges Sommerfest.

— ( G ä r t n e r v e r e i  n.) U nter den hiesigen Kunst-, Landschafts­
und Gemüsegärtnern ist der Wunsch rege geworden, zur Förderung der 
gemeinsamen Interessen einen gärtnerischen Verein in s  Leben zu rufen. 
Behufs G ründung eines solchen V ereins findet nun  morgen Abend im 
Kotschedoff'schen R estaurant am Bromberger Thore (Thorner Bierhalle) 
eine Versammlung statt.

— ( P o l i t i s c h e  E h r l i c h k e i t )  scheint ein jüdischer K aufmann 
in Podgorz zu. lieben, welcher ein Materialwaarengeschäft m it Ausschank 
von S p iritussen  rc. betreibt. Derselbe erläßt nn „Podg. Anzeiger" fol­
gendes In se ra t :  „Aufrichtige Antisemiten sind mir stets willkommen, 
M anteltrüger werden an die — Lust gesetzt."

— ( V e r k e h r s h i n d e r n i ß . )  Die Pum pe vor dem Hause des 
Kürschnermeisters Ruckart in  der Breitenstraße ist nach Legung der 
Wasserleitung durch Abnahme des Schwengels unbenutzbar gemacht 
worden. E s w äre auch die Beseitigung des P um penrohrs wünschens- 
werth, da dasselbe gänzlich überflüssig ist und n u r  den Verkehr behindert, 
außerdem auch gerade keine Zierde der S traß e  bildet.

— ( F a ls c h e r  V e rd a c h t.)  Die Polizei verhaftete heute eine fein- 
gekleidete junge Dame von au sw ärts , welche ihren Verdacht dadurch er­
regt hatte, daß sie hier eine goldene D am enuhr zu ausfallend niedrigem 
Preise zu verkaufen suchte. Die sofort angestellten Recherchen ergaben 
aber, daß die Verhaftete rechtmäßige Eigenthümerin der Uhr ist, weshalb 
ihre Freilassung erfolgen mußte. Wahrscheinlich hatte sich die junge 
Dame in Geldverlegenheit befunden, aus der sie sich durch billige E n t­
äußerung der Uhr befreien wollte. M an  sieht an  diesem Falle, wie 
leicht man manchmal in  schlimmen Verdacht kommen kann.

( P o l  i ze i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Portem onnaie mit I n h a l t  auf der Culmer 
Esplanade. — Zugelaufen ein brauner Dachshund im Viktoriagarten. 
N äheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepege! der königl. W asserbauverwaltung 0,03 M eter ü b e r  Null .

— ( I m  h i e s i g e  n S L l a c h t h a u s e )  find im M onat J u l i  cr. 
104 S tiere, 18 Ocksen, 118 Kühe, 4 Pferde, 345 Kälber, 595 Schafe, 
1 Ziege und 782 Schweine geschlachtet, zusammen 1967 Thiere; von 
au sw ärts  ausgeschlachtet zur Untersuchung eingeführt sind 89 Großvieh, 
77 Kleinvieh und 52 Schweine, im ganzen 218 Stück. D avon sind 
beanstandet: Wegen Tuberkulose 7 Rinder, wegen F innen  42 Schweine, 
wegen urinösen Fleischgeruchs 1 Rind (von au sw ärts  ausgeschlachtet zur 
Untersuchung eingeführt), wegen Gelenkentzündung 2 Kälber, we.ien 
Septicaemie 1 Rind, wegen HautauSschlag 1 Schwein, wegen eitriger 
Herzbeutel- und Brustfellentzündung 1 Rind, weil nothgeschlachtet 4 
Schweine und 1 Ziegenbock (ausgeschlachtet eingeführt).

'/. Podgorz, 13. August. (Verschiedenes.) Auf Donnerstag den 
16. d. M . nachmittags 4 Uhr ist eine Sitzung der vereinigten Gemeinde­
körperschaften der evangelischen Parochie Podgorz anberaum t, auf deren 
Tagesordnung die Rechnungslegung für 1893/94 und die E tatsberathung 
pro 1894/95 steht. F erner soll über die Erw eiterung des alten resp. 
Anlegung eines neuen FriedhoseS für Podgorz Beschluß gefaßt und ein 
D epurirter zur Kreissynode gewählt werden. — Steuerzahler mit rück­
ständigen Abgaben für das 2. Q u a rta l des laufenden J a h re -  werden 
aufgefordert, selbige an  den Stadlkämmerer abzuführen. — W er einen 
freien WeidsmiethSzettel auf Raff- und Leseholz in der Sckirpitzer Forst 
zu besitzen wünscht, hat sich bis zum 16. d. M . im hiesigen Polizei- 
bureau zu melden. — Grundstücksbesitzer, die Anspruch aus Flurschäden 
erheben wollen, haben sich bis zum 20. d. M . beim M agistrat zu 
melden.

Podgorz, 13. August. (Diebstähle.) Bei zwei hiesigen A rbeiter­
frauen, die alS ehrliche Leute längst nicht mehr bekannt sind, nahm der 
G endarm  H err PagalieS Haussuchungen vor; bei der einen F ra u  fand 
er ein P a a r  neue G ardinen, über deren Erw erb die F ra u  zweifelhafte 
Angaben machte, bei der anderen eine neue Pferdedecke, welche die F ra u  
von einer Unbekannten an der Holzbrücke geschenkt erhalten haben will. 
Daß beide Sachen von Diebstählen herrühren, ist selbstverständlich.

(Podg. Anz.)

M annigfaltiges.
( V e r h a f t u n g e n . )  Wegen de« sozialdemokratischen 

Krawalles in Bielschowitz werden noch immer Verhaftungen vor­
genommen. I n  Zabocze fanden mehrere Haussuchungen statt, 
wobei verschiedene Schriftstücke beschlagnahmt wurden. Gegen 
die Verhafteten wird vor dem Schwurgericht in Beuthcn wegen 
Landfrtedensbruchs verhandelt werden.

( C h o l e r a . )  Der „Reichsanzeiger" meldet, daß die 
russischen Ostseehäfen durch Verfügung der Minister des Innern  
von Portugal und den Niederlanden für choleraverseucht erklärt 
find. — Zeitungsnachrichten zufolge sind Montag und Sonntag  
in Lüttich und den benachbarten Gemeinden 20 choleraartige 
Erkrankungen und mehrere Todesfälle vorgekommen.

( Z u m  S c h w e i c h e l ' s c h e n  M o r d )  wird aus Berlin  
gemeldet: Wegen des Mordes an der Krankenpflegerin Schwei- 
chel im Grunewald herrscht noch immer Dunkelheit. Eine 
Lskalksrrespondenz meldet, daß jetzt der Verdacht, die Helene 
Schweichel ermordet zu haben, auf dem Schlaffer Heinrich 
Krause lastet, welcher am 17. v. M ts. bei Friedenau das Kinder­
mädchen des Dr. Vogel, Elisabeth Roll, überfiel, aber über­
rascht, verfolgt und bald ergriffen wurde. Auf Krause paßt 
das Signalem ent des Mörders der Helene Schweichel noch viel 
besser, a ls auf den Maurer Thiede. Auch soll bei Krause 
der „braune Rock" gefunden sein, mit dem der Mörder gesehen 
worden ist.

( S e l b s t m o r d . )  Dem „Kleinen J o u rn a l"  zufolge hat 
sich der Spekulant Kuffler, welcher wegen T heilnahm e bei den 
an  der österreichischen Escompte-Bank im  Ja h re  1889 vorge­

kommenen Unterschlagungen von zwei Millionen zu fünf 
Jahren Kerker veruriheilt worden war, vorgestern in Wien 
erschossen.

Eingesandt.
I m  Hinblick darauf, daß hier nächstens noch eine zweite Versamm­

lung m Sachen der Königsberger Ausstellung stattfinden soll, wird in 
der „Thorner Ostdeutschen Zeitung" für die Beschickung dieser Ausstellung 
von Thorn aus Propaganda zu machen gesuLt. Einsender hat keines­
wegs die Absicht, irgend Jem anden von der Brschickung der Ausstellung 
abhalten zu wollen, indeß scheint es ihm dock angebracht, noch einmal 
auf das zurückzukommen, w as schon in der ersten Versammlung hiesiger 
Gewerbetreibender inbezug auf die Chancen ausgeführt worden ist, welche 
die Königsberger Ausstellung für die Gewerbetreibenden Thorns bietet. 
F ü r größere Gewerbetreibende mag ja die Ausstellung nutzbringend sein, 
deren haben w ir hier in Thorn aber nu r wenige und ihretwegen wäre 
die B ildung eines Lokalkomitees, um die es sich in der abzuhaltenden 
Versammlung handeln wird, nicht erforderlich. Welchen G ew inn könnten 
aber die Handwerker und kleineren Gewerbetreibenden Thorns von der 
Ausstellung erhoffen? Bei der Beschickung derselben käme es doch in 
erster Linie daraus an, neuen Absatz, neue Kundschaft zu gew innen; 
hierfür sind aber gar keine Aussichten vorhanden, weil Königsberg viel 
zu weit liegt. Auch der Besuch der Ausstellung aus dem russischen 
Grenzgebiet könnte hiesigen Gewerbetreibenden nichts nützen, da Industrie  
und Gewerbe Thorns ihren Absatz in russisch Polen haben. N un könnte 
ja noch eine P räm ie oder Medaille von der Ausstellung geholt werden; 
das wird aber unseren Gewerbetreibenden keine ausreichende Entschädi­
gung für die großen Kosten sein, welche mit der Beschickung der Königs­
berger Ausstellung verbunden sind. Also die Chancen der Königsberger 
Ausstellung sind für die Gewerbetreibenden Thorns zu gering und wenn 
auch größere Industrielle wie Drewitz und B orn dieselbe beschicken mögen 
— die übrigen Gewerbetreibenden unserer S tad t werden sich sicher alle 
sagen, daß sie lieber w arten, bis in Danzig oder Graudenz eine A us­
stellung veranstaltet wird, wo die Beschickung eher einen Erfolg hat und 
auch geringere Kosten verursacht.______  E in  Handwerksmeister.

Neueke Wachrichte«.
B e r lin , 14. August. Bei einer gestern Abend in der 

Elisabethstraße stattgehabten Verhaftung ergriff der Verhaftete 
die Flucht und schoß sechs mal inö Publikum, wobei 2 Kri­
minalbeamte und eine noch nicht ermittelte Zivilperson ver­
wundet wurden. Schließlich wurde der Mann verhaftet und nach 
dem Polizeipräsidium gebracht. Er heißt Schemen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e r n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer B erliner Börsenbericht. '

114. Aug. 13. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . , 
Preußische 3 <>/<> Konsols . . . . 
Preußische 3 '/ ,  «/<> Konsols . . , 
Preußische 4 o/«, Konsols . . . , 
Polnische Pfandbriefe 4V, "/<> . >
Polnische Liquidationspfandbriefe , 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  °/<) , 
Diskonto Kommandit Antheile » , 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . , 

W e i z e n  g e l b e r :  September . .
N o v e m b e r ....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ...............................
S e p te m b e r ....................................
O k to b e r ........................................
N o v e m b e r ...........................  . .

R ü b ö l :  O k to b e r ................................
N o v e m b e r ....................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er A u g u s t ...............................
70er Oktober

2 1 9 -
2 1 8 - 1 5

1 0 2 -8 0
1 0 5 -7 0
6 8 - 6 0
6 5 - 5 0
9 9 - 9 0

1 9 3 -
1 6 3 -9 5
1 3 7 - 5 0
1 3 9 -5 0
57'/«

117—
1 1 7 -
1 1 8 -  25
1 1 9 -  25 
4 4 - 4 0  
4 4 - 4 0

3 0 - 5 0
3 4 - 1 0
3 4 - 8 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

2 1 9 - 0 5
2 1 8 - 2 0

9 1 - 9 0
1 0 2 -7 5
1 0 5 -7 0
6 8 - 7 0
6 5 - 9 0
9 9 - 7 0

1 9 1 -4 0
1 6 4 -
1 3 8 -2 5
1 4 0 -7 5
58V.

1 1 6 -
1 1 9 -
1 2 0 -  25
1 2 1 -  25 
4 4 - 7 0  
4 4 - 7 0

3 0 - 3 0
3 4 - 1 0
3 4 - 8 0

K ö n i g s b e r g ,  13. August. S v i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne F aß  ruhig. Z ufuhr 140000 Liter, gekündigt 115000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. Bs. nicht kontingentirt 31,75 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 14. August 1894.k We r t e r :  schön.

! (Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)
W e i z e n  geschästslos, Preise nominell, 128/30 Pfd. 125/26 Mk. 
R o g g e n  unverändert, 125/28 Pfd. 100/2 Mk.
G e rs te  starkes Angebot; n u r feinste weiße mehlige Q ualitä ten  ä 125/30 
Mk. verkäuflich, andere abfallender und geringe W aare fast unverkäuflich. 
E r b s e n  geschästslos.
H a f e r  geschästslos. ______________

W erner Marktpreise
vom Dienstag den 14. August.
niedr. ^höchster

B e n e n n u n g Zr e i s .

Weizen . . 100 K ilo 12 50 13 00
Roggen . . „ 10 00 10 50
Gerste. . . „ 13 00 13 50
H a fe r . . . 12 50 13 00
Stroh(Richt-) „ 4 50 — —
Heu . . . „ 4 00 — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 50
W eizenm ehl. „ 6 80 13 60
Roggenmehl. „ 5 60 9 00
B ro t . . . 2V ,K l. — — — 50
Rindfleisch ksch.

v .d . Keule . 1 Kilo — 90 1 00
Bauchfleisch „ — 80 — —

Kalbfleisch . „ 1 00 — —
Schweinefl. . „ 1 00 1 10
Geräuch.Speck „ 1 40 — —
Schmalz . . „ 1 40 — —

Der Wochenmarkt w ar mit g

B e n e n n u n g
nielbr.jl 

Zr t
höchster
: i s .

Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
E ß b u tte r. . „ 1 60 2 00
E ier . . . Schock 2 00 2 40
Krebse . . „ 2 00 — —
Aale . . . 1 Kilo 2 00 — __
Bressen . . „ — 80 — —
Schleie . . „ — 80 — —
Hechte. . . „ — 80 1 00
Karauschen . „ — 70 — 80
Barsche . . „ — 80 — —
Zander . . „ 1 20 — —
Karpfen . . „ 1 60 — —
Barbinen „ — 80 — _
Weißfische . „ — 40 — —
M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Petroleum  . — 20 _ 22
S p ir i tu s .  . „ — — 1 10

„ (denat.) „ — — — 40

Garten- und Landprodukten aller A rt gut beschickt.
E s kosteten: Kohlrabi 20 W . pro M dl., Blumenkohl 20—40 P f  

pro Kopf, Wirsingkohl 5 M . pro Kopf, Weißkohl 5 P f. pro Kovf'

15 P f. pro P id  B irnen  15 Ps. pro Psd., Kirschen 10 Ps. pro Pfd., 
B  aubeeren 20 P f. pro Liter. Preißeldeeren 85 P f. pro Liter, Pilze 10 
P f. pro Näpfchen. ' ^  '

H o l z e ' i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l .
^  den 13. August,

k- / a I  Moses Lew, N. Harnstein durch Siwek 4 T ratten,
für Moses Lew 1334 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 1471 
kleferne Sleeper, 3o04 kieferne einfache Schwellen, 3562 Eicden-Kantholz, 
x.. Achene Rundschweüen, 5420 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
- I  ^ ' ^ornste ln  968 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 319 

eichene P lancons, 3578 eichene einsacke und doppelte Schwellen; für 
A. Horwltz durch S ilber 1 T raft, 682 Kiefern-Rundholz, 33 Tannen- 
^ u n d h o f t ^ 4 ^  ü Rund-A horn.

Kirchliche
Mittwoch den 15. August:

Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Abends 7V, U hr: Herr Pastor M eyer aus Wollin.



Wasserleitung.
Die Eigenthümer derjenigen Häuser, deren 

Einwohner zur Zeit ihren Wasserbedarf aus 
den in den Straßen aufgestellten Zapf­
stellen der Wasserleitung entnehmen, machen 
wir darauf aufmerksam, daß diese Ent­
nahmestellen vor Eintritt des Winters 
wreder beseitigt werden müssen, da sie der 
Gefahr des Einfrierens ausgesetzt sind. Die 
Hauseigenthümer werden daher ersucht, 
rechtzeitig mit der Einrichtung ihrer Ge­
bäude zur Entnahme von Wasser aus der 
Leitung vorzugehen.

Thorn den 6. Ju li 1894.
____ Der Magistrat.____

Bekanntmachung.
Die Hausbesitzer und die Unternehmer 

für die Einrichtung der Gebäude mit 
Wasserleitung und Kanalisation werden aus­
drücklich auf die Bestimmungen der Polizei« 
Verordnungen und Ortsstatute, betr. die 
Anmeldung des Beginnes und der Beendi­
gung der Arbeiten in den Gebäuden, auf« 
merksam gemacht.

Sollten — wie es neuerdings vielfach der 
Fall gewesen ist — auch ferner durch ver­
spätete oder unterlassene Meldung die Ab­
nahme der betreffenden Arbeiten seitens der 
Beamten des Bauamts erschwert oder un­
möglich gemacht werden, kann für derartige 
Häuser Anschluß au die städtischen Leitungen 
nicht mehr gegeben werden. — Auch haben 
die Betreffenden eine Bestrafung nach Z 10 
bezw. 6 der betreffenden Polizei-Verordnungen 
zu gewärtigen.

Thorn den 10. August 1694.
Der M agistrat._______

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung ist 

zum 1. Oktober d. I .  eine Polizei-Sergeanten- 
stelle zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und steigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem wer­
den pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder ge­
zahlt. Die Militärdienstzeit wird bei der 
Pensionirung voll angerechnet.

Kenntniß der polnischen Sprache erwünscht. 
Bewerber muß sicher schreiben und einen 
Bericht abfassen können.

Militäranwärter, welche sich bewerben 
wollen, haben Civilversorgungsschein, 
militärisches Führungsattest, sowie etwaige 
sonstige Atteste nebst einem Gesundheitsattest 
mittelst selbstgeschriebenen Bewerbungs­
schreibens bei uns einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 10. Sep­
tember d. I .  entgegen genommen.

Thorn den 30. Ju li 1894.
D er Magistrat.______

Bekanntmachung.
An Stelle des verstorbenen Buchhändlers 

igatkesius ist der Klempnermeifter kotre 
— Breiteftraße 30 — zum Armendeputirten 
des 1. Reviers V. Bezirks erwählt und in 
das Amt eingeführt worden.

Gleichzeitig ist p. Xotre zum Stellver­
treter des BezirkS- und Armenvorstehers 
ernannt.

Thorn den 10. August 1894.
_______ D er Magistrat._______
Oeffeutlichk Z m ugsversteigerilllg.

Mittwoch den 1s. d. M.
Vormittags >1 Uhr

werde ich bei dem Eigenthümer änlon 
Kowalski in Thorn Vromb. Borst. Mellien- 
straße

etwa einen M orgen ausge­
pflanzte Kartoffeln

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern. Versammlungsort der Käufer 
vor dem GeschäftSlokale des Kaufmanns 

errn l.oui8 i.k88.
n Vertretung des beurlaubten Gerichts­

vollziehers Kartell:
Gerichtsvollzieher.

Zu verkaufen
ein überzählig gewordener, noch brauchbarer 
sog. Senking'scher M en ag rh e rd  m it 3  
Kesseln von Ivalzeisen zu 600, 300 und 
Z00 1., nebst Ummantelung von Eisenblech. 
Angebote sind schriftlich bis 1. September cr. 
früh 9 Uhr hierher einzusenden. 
G arn iso n v e rw a ltn n g  J n o w ra z la w .

D as Königliche Proviant- 
Amt Thorn k a u f t

Roggen, Hafer und 
Roggenrichtstroh.__

M Niederlage T
sämmtlicher natürlicher

M ineralbrm m ell.
Füllung 1894.

2 s . a v s s . l L v .
/illoli lHsjer.DrogenhilMnllg.

Fabrik künstlicher Mineralwasser» 
Thorn._____

M ell-ii-lM M AsIl
von1. Klobig - Mocker.

Aufträge per Postkarte erbeten.
Mehrere 1000 Stück braune und grüne

MieiiimInüneNii.
ganze und halbe, sind unter Glashütten- 
preiS abzugeben.

Anfragen unter N. l.. 1 0 0  in der Expe­
dition dieser Zeitung.

v « ri« H L o s I  «-rk 3  o o o  1 5 0 ,0 0 0  U a c k .
vLäoll-SLäoll. I,«8S L 1 Ak., 1 1 1,08« kür 10 nie., 28 1,086 für 25 Air, (korto u. Inste 20 srtra) vsrseuäet A. 8 c krall er, Ilauuovsr, 6r. kaekbokstr. 20.

Ü Ü k l l M k  l E M I Ä ,
Generalvertreter: L e o r g  V o r s-T h o r n .

1 «  L lv d l i r ä e i»

18 Flaschen für 3 Mark. 
A u s s c h a n k :  Kaderstratze Uv. 19.

MK ruf Mim,  ̂>ô
! kquipagenpiatr a 20 
>Vagenp!a1r II. XI. a 10

paraäeplatr L gi Vorverkauf
sem , rm  -°r l
Mdivx. (Ver8anä ss6§eu k>lae1iu.)

^  I .M , l . f M k r !  M , I
bei: vanrig, Llbing,

I^sriNASsss. SotrrnLsÄsstrasss. 
vssskQ exti-LriigSN n»vb Llding virä äerrsit delcruuit xssssdsv. l

Zur Ausführung von
NgNgll8SllalI8- llNll D88SsISitWg8gNl8geN.

sowie Klosett- nnll Bade-Cinrichtungen
neuesten Systems

n ach  b a u p o l i z e i l i c h e n  V o r s c h r i f t e n  u n t e r  m e h r j ä h r ig e r  G a r a n t i e
empfiehlt sich

l i o l r .  I l l s L v v s k i ,
8r«i» l» . Vorstackt 341.

Wegen erfolgten! Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft: --------------- --------- —— 

K ie s e rn e  B r e t t e r  je d e r  A r t
zu b i l l i g s t e n  p r e i s e n .  " M "

^ l s l i s s  L r r s v l .

Battlewo bei Kornatowo,
Station der Weichselstädtebahn»

über ea. 35 8tveli 1 lakr 8 Renate alte
Uamlwuillet- 

Kammwoli-Docke,
zum größten Theil ungehörnte Thiere,

am 28. August d. Js.
mittags l Uhr.

Verzeichnisse amAuktionstage. Bei rechtzeitiger 
Anmeldung Wagen auf Bahnhof Kornatowo.

V. Soltenstsrn.

U nterricht
O lx «  gepr. Lehrerin,

Bäckerstrsß? 12.

L e c h t - U m i«
für Ltadt u. Kreis Thorn.

Letztes diesjähriges

Z l U l l l l t t l s t ß
m Tivoli

am Sov lltllg  dkv !9. A vgusN i. Z .
Ankündigungen für die Lilfaß - Säule, 

welche die weiteste Verbreitung finden, 
nimmt der Fechtmeister 2>vieg entgegen.

Sehnfs Begründung
ein^s

Kr>rilii!r-Vsli!lii8
zur Wahrnehmung der gärtnerischen In te r­
essen werden alle Gärtner von Thorn und 
Umgegend zu morgen Mittwoch den 
15. abends 8  Uhr in das Lokal von 
Kol8obkkloff, »»Thorner KierhaUe" ein­
geladen.

Hotel Wuzeum.
Heute Abend von 6 Nhr ab:
WM-KrebssuM.-MU

M .  O l k i v r r i v « .

'frische Waffeln.'

Feinste nene Mheringk,
3 und 4 Stück lv Pf..

bei Sckuhmackerstr.

Clegantes P ian iao

Erbsen-, Korbten-, 
koggensebrol,

zk^viren-, Koggen-, T
futtermeli!

vikerirt billigt liie 8ob!o88miibls.
üilinkl 8guelblunn8n
mit deftillirtem Wasser bereitet empfiehlt 
al- Tafelgetränk

die Löwenapotheke.
Miellllilis-kMöllel.

hervorragende Qualität mit Pneumatik,
empfieklt billigst

Livalk! keting,
l'smüikiibaii« an i!«r " .

r̂holtlitz«r8elmtzktzl-86iftz
von kergmsnn L. 60., Dresäen.

Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat 
in Deutschland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenschaften für die Hautpflege. Die­
selbe giebt der Haut ein jugendfrisches 
Ansehen und erhält sie bis ins späteste 
Alter zart, weih und elastisch. Vorräthig 
L Stück 50 Pf. bei und

(Atevbdecken(Wolle u.Seide) werden sauber 
gearbeitet Coppernikusstr. 11, 2 Tr. links

Mkhlkre Palkllisten
sind zu haben K atharineustra ffe  1.

120 Kbm. Sprengsteine,
auch in getheilten Posten, sucht zu kaufen 
zum Neubau des Schulhauses in Grabowitz, 
franko Baustelle anzuliefern. Preisangabe
nimmt entgegen 6. k>aa8egrau, Podgorx»

Bauunternehmer.
Z m  R a l-h M s lh e N  l'nd.-.ruge möbl.rt-

W o h n u n g e n  frei.

auf längere Zeit
zu miethen ge-

sncht. Adressen unter 20 erbeten.

Lebensverstcherungsbank s. D. zu Gotha.
Die Vertretung dieser ältesten und größten deutschen Lebensoersicherungs- 

anstalt verwalten
in  T h o r n : ^ I k v r t  O I s e l L v H v s l L l -  S c h u ls tr . 20, 1., ( B r o m b . B o r s t .)  
„  C u l m s e e D .  v .  e v l » » » » « ! , .

Dieselben erbieten sich zu allen erwünschten Auskünften.

Verlag von ssn. L u g e n  K ü b len , liera-ln ttzru ibauz, Keii88 j .  L.
iVl. 8oku!re's krof. Iliome'8 Ilvbere

vrediLLessü l - s t o r s .  üellpüsnren.
SkiitschlanLs, 

Oesterreichs u. d. Schweif.
Vsmvüebst vollstänäjK in 

12 Iiiekerun^en a 1 L1. 
In eleßs. OriA.-Linbanä

l5 zi.
LinLiK neueres IVerk, unt. 
Llit>virkx. üervorraKenäer 
Kenner berausKeAed. mit 

100 ObrowotÄkeln.

von
Deutschland, Oesterreich 

und der Schwel;.
45 InekerunKev ä 1 Ll. 

oä. 4 elex. LlalbfranLbänäe
54

8tack verbreitetes xe- 
sebätLtes Weck.

U it 616 Obronwtateln.

ibi' Kutten unä iüre 
^n>vent1unx Lin Hanse, 

92 Obrolnobiläer 
mit le x t  von Kobimpckv.

5,50 öl., §ob. 6,50 N.

VitzmM .8iktZ«wück8tz
27 Obromotakeln 

unä le x t  von äemselden. 
2,25 N., ^eb. 2,75 N.

L M e in  Grundstück. K tew ken,
bin ich willens ganz »der getheilt zu 

verkaufen.

Eine Lakmoliilk,
4 Pferdekräfte fahrbar, gut reparirt, zum 
Verkauf. Zu erfragen bei ll. Matthias, 
Thorn III, Waldstr. 37, Bromb. Vorstadt.

ElN gut gerittenes, sehr dauer- 
Pferd, besonders für 

und Kompagnie- 
Chefs geeignet, militärfromm, 

5jährig, gut 4 Zoll groß, sofort verkäuflich. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

E '"  sehr edelgezogener Ost- 
goldbraun, 6jährig, 6" 

mit hervorragenden Gän-
E * °E * ""g e n , dabei durchaus ruhig und 
truppenfromm, für Kommandeure geeignet, 
sofort zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Ztg.

G i n  R e i t p f e r d ,
hochedel, truppenfromm, ;«  v e rk a u fe n .

Brückenftratze 28.
6 Zimmer, ^
M a h n u n g  - " « L b L ? »
1 1 1  und Küche mit Wasserleitung, vom 

1. Oktober zu verm. Elisabethftr. 2 
im Cigarrengeschäft.

1 möbl. Zim. v. sof. z. v. Tuchmacherftr. 20.

UW-Pserdeställe-W,
nebst Futtergclaß hat zu vermiethen

« .  L c k s l ,  Gerechtestr. 2 2 .

Eine Familienwohnung
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm.

fluäolk krokm, K ot. G a rte n .
M lo h n u n g  von ca. 4 Zim., Burschengel., 

Werdest, f. 2 Pferde (ev. i. d. Nähe) wird 
z. 1. Okt. -es. Off. u. 2.30 d.d. Exp. d. Z. erb.
IQin gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
^  Post, von sofort zu v. Marienstr. 7, I.

Siim m tl. Ualergeräthe u. Farben
verkauft billig

Frau Mocker, Bergstr. 8.

Malergehilfen
und Anstreicher

finden Beschäftigung g .  f s e o d i ,  N aler.

20—25

erhalten sofort  dauernde Arbeit (Winter- 
arbeit). UiMKN L  l<LUN.

Einen Kellner-Lehrling
sucht von sofort

». 8olii,,eldein, Neustädt. Markt 5.

Allstiiübigeö junges Mabcheu
wünscht die G lanzdlütterei zu erlernen. 
______ Neust. M arkt 2Z. R -ftau rau t.

^in anst. Mädch-n, welches die MascbiN'N- 
näherei versteht, sucht Stell., auch bei 
gr. Kind., durch

8. Sni-Lnowslci, Miethskomptoir, 
______  Neustädt. Markt 20.

Die Geschäftsräume
Breiteftraste 37, in welchen sich zur Zeit 
das Cigarrengeschäft von X. 8t6kancki be­
findet, sind gleichzeitig mit einer kleinen 
Familienwohnung vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen.

o. ö. vlotriod L 8odll.
Die 1. Etage Bromb. Vorstadt 

^  Fisckerstr. Nr.49, 
bestehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 
Pferdestall, ist vom 1. Okt. zu vermiethen.

^lexanäer flittvveger.
4 Wohnung v. 3 Zim. n. Zudeh. u. Gartenland 

v. 1. Oktober cr. z. v. gegenüb. d. Wollmarkt 
m Mocker, Rayonstr. 2. lLalber.
S fe in  m öbl. Z i m . v e  vm. K veitestv.41.

Der katholische Gesellenverein Thorn
veranstaltet

Sonntag den IN. August 1894 
im  V ik to i 'iL -L 1 a b I i8 8 e m 8 n 1

sein zweites

8 » M M IM D N W
verbunden mit

K i n d e r f e s t .
Abmarsch des Kirrderfestzuges um

4 Uhr vom Bromberger Thor aus durch 
die Stadt mit Musik nach dem Festplatze. 

Dor t se lbs t :

Witär-Konvent, A
gegeben von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments von der Marwitz (Nr. 61) unter 
persönlicher Leitung des Königl. Musik­

dirigenten Herrn fr-ieäemänn.

Große Tombola.
Znr Auslosung kommen nur nützliche 

Gegenstände.
kiiiiuieii-8el>tzibtzii8«l«i688eii. 

Vertziimpiel« tzte. ete.
Nach dem Concert:

M W -  l a n r l i i ' ä n r o l i s n .  '^ W W
Entree 2V Pf. pro Person.

Der Reingewinn ist zur Weihnachtsbe- 
scheerung für die Kinder der Vereinsmit­
glieder bestimmt.

Um einen recht zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand.

vodm'ts-, VorloblmgZ-
uvä

VormLLIlM ßjS-LllLkißoll
^veräev iv

kcürrester friet angefertigt.

8 u v k ä r u o ü e r e i ,
ll?borv.

15 «aN SeloüNW.
Am Vergangenen Freitag ist auf dem 

Wege von l. 6. Kdolpb-Rathhaus-Artushof 
oder zurück eine goldene Damerrrch* 
nebst Kette verloren gegangen. Wieder­
bringn erhält obige Belohnung bei Herrn 
l. 6. Häolpli oder ^erner-Kaiharinenflur. 
H>ie bisher von Herrn Assistenzarzt Dr. 
^  Seblubaeb innegeh. mobl. Mohnnng 
ist vom 1. Septbr. zu verm. Schloßstr. 10.
iLttne Wohnung, zum Barbiergeschäft ge- 
^  eignet, zum 1. Oktober zu vermiethen 
Jakobs Borst. 37.
d ^ a c k e r  vis-ä-vs d. alten Viehhof, Rayon-

Küche, Speiset, vom 1. Oktbr., sowie eine 
kleine Mohn, v. sof. z. verm. l>emke.

Herrn Rechtsanwall Cohn bewohnt, 
vom 1. Oktober zu vermuthen.

Thorn._______6. 8. vietriok L 8okn. ^
sLine Parterre-Wohnung, 3 Zrm., Kücke 
^  u. Zubeh. v. 1. Okt. z. v. Bäckerftr. 6.

êin möblirte Zimmer von sofort ZU 
^  vermiethen. Schillerstr. Iv, 2 Tr.
iA in möbl. Zim. mit od. ohne Betöst. von 
^  sogt, zu verm. Schulstraste 9, 2.
HLromdergerstratze 84 ist eine herrsckaft- 
^  liche Wohnung von 6 Zimmer, Wasser­
leitung, Badeeinrichtung und Stall vom 1-
Oktober zu vermiethen.______________
iMine Wohn. v. 3 Zim., Entree, Wasser- 
^  leitung und sämmtl. Zubehör hat ZU 
vermiethen ^.>VoblfsiI, Schuhmacherstr.24.

Gr. Geschästskeller,
worin ein Weinverkauf betrieben wird und 
der zur Speisewirthschaft sich eignet, sofort 
oder später billig zu übernehmen.

_________ kensokel, Seglerstr. 10^.
Möbl. Wohn., sep. a. Gart. gel., z. verm. Ä- 
W. Burschen?.!, u. Pferdestall. Schloßstr.^- 

frdl. Woh. m. je.2 gr. St., hell. Küche.,Kanal- 
^  u.Wasser!.u.a.Z.v.1.Okt.z.v.Bäckerstr^3-

Ktrvbavdstr. 16 vis-s-vl» Gqn«».^ 
Stall für -in  vferd  Kchloffstratz-^ 

Täglicher K a le n d e r .__

1694.

August . . . 

September .

Oktober . . .

1S
2S

7
8 

IS 
22 
29

's
13
20

Druck u » d  v e r lo a  » o »  k .  D o m b r o w l k i  t«  T h o r» .


